
Fabius Marimus Cunectator.

willig hinein. Ueberhaupt fanden hier 15,000 Römer ihren
Tod, 6000 fielen in Gefangenschaft, der Anführer Flam i—
nius stürzte sich vor Verzweiflung selbst in den Tod. —
Das waren schon drei Niederlagen in zwei Jahren.

814.

Fabius Maximus Cunctator.
(217 v. Chr.)

Ein neuerer Feldherr würde nun ungesäumt auf Rom
losgegangen sein. Nicht so Hannibal: unfähig, eine so große
Stadt zu belagern, und ohne alle Rüstzeuge zu einer solchen
Unternehmung, zog er lieber hinterRom weg, durch Um—
brien und Picenum, plünderte alles aus, und wartete
auf ein neues römisches Heer, um es zu schlagen. Die Ge
fahr des Vaterlandes erforderte einen Dictator, und da die
bisherigen Feldherren sich durch ihre Hitze hatten besiegen las—
sen, so wählte manjetzt einen alten Mann, der die Bedäch—
tigkeit selbst war, den Q. Fabius Maximus. Dieser suchte
den Hannibal in Apulien auf, ging immer zur Seite neben
ihm her, besetzte alle Berge sorgfältigst, und wie schlau ihn
auch der listige Gegner herunter zu locken suchte, er war und
blieb in den Wolken. „Daß muß wahr sein — spotteten die
römischen Soldaten — wir haben einen trefflichen Feldherrn;
auf der Erde verzweifelt er uns durchzubringen, er möchte
uns lieber in alle Lüste führen,“ und nannten ihn Cunc—
tator, den Zauderer. Hannibal zog nach Campanien, Fa—
bius auch; Hannibal ging nach Apulien zurück, Fabius auch.
Einmal hatte er den Hannibal sogar in einer Falle, wie jene
am thrasimenischen See war: durch falsche Wegweiser lockte
er ihn zwischen Felsen und Seen bei Formiä und Leester—
num, und der schlaue Krieger saß plötzlich mitten zwischen
den Römerhaufen. Die falschen Wegweiser ließ er kreuzigen,
und rettete sich durch eine List. Als nämlich die Nacht ge—
kommen war, ließ er 2000 Ochsen Reisbündel auf die Hor—
ner binden, das dürre Reisig anzünden, und nun die Thiere
nach einer Seite der römischen Vorposten jagen. Diese, welche
im ersten Schrecken schon das ganze feindliche Heer mit Feu—
erbränden im Anmarsche glaubten, und überall Flammen sa—

25


